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Atti»it«'Htritiovii>a «ad die Aimtrion. 
Marburg, 3. Dezember. 

Der gemeinsame Minister des Aenbern hat 
im Budgetaugschuß der österreichischen Delega­
tion seine Orientpolitlk verfochen, sich gegen die 
Annexion VoSnienS und der Herzegowina er­
klärt. 

Aus jenen Fragen, welche sosort nach Be­
endigung dieser Ntidc von Mitgliedern des Aus» 
schusieg gestellt worden, erhellt, daß dem Mini­
ster e» nicht gelungen, seine Gegner zu über­
zeugen, das diese oitlmehr bestimmter als je 
die Annexion besürchten. 

Die -vesürchtuttg der Vertreter tvird von 
uns gethellt. 

Die Erwerbung Bosniens und der Herze­
gowina wurve schon geplant, als von der Be­
setzung und VerwolluNt?. dieser L^nider noch 
keine Rede war — geplant tchon lange vor 
dem Ausbruche der Empörui»g. Dcr gemein-
saine Mlmster de» Aeußt-rn hat seinerzeit feier­
lich und wiederholt die Versicherung gegeben, 
daß die Negierung an die Otkupalion gar nichl 
denke — und trotzdem ist diese vollzogen wor­
den. Kann die jetzige Vetheuerung. dod vis An­
nexion nicht statlfinoen soll,, nicht gleichsaUs 
eine» trilben Tages sich als als werihlos er-
weisen — in Folge d^S Zwanges, welchen nach 
der Entschuldigung der magyarischen Negierungs-
weisen die Weltereigniffe ausüben? 

Sprechen nicht jene Gründe, welche der 
gemeinsame Minister des Aeußern jetzt zu Gun­
sten der Besetzung ansührt: die Schutzb^'dürs-
tigkeit Dalmalienü und vis Nolhwendigteit einer 
Defenstvstelluttg in Bosnien-Hslzt'gowilia auch 
sür die bleibende Erwerbung '^ Unv sails An-
drassy persönlich kein Freund der Annexion ist, 
kennt er incht die Ziele der vereinigten Hos-
und Militär- und SiechtSpartei? Warnin hat 
er bisher Allel» gelhan, die Erreichung dieser 
Ziele mächtig zu sörbern? Warum tritt er nicht 

zurück, um der Verantwortung vor dein eigenen 
Volke und vor dem Nichterstuhle der Geschichte 
zu entgehen sür jene Gefahren, die Oesterreich-
Ungarn durch Bosnien und die Herzegowina 
bedrohen ? 

Die allgemeine Ueberzeugung, dab unsere 
^^maßgebenden Kreise" die Annexion dieser 
Länder hartnäckig anstreben, ist durch die letzte 
Rede des gemeinsamen Ministers nicht erschüt« 
lert, lst vielmehr neu gestärkt worden. 

, Franz WieSthaler. 

Sit Verpfltgllng des Wkkllpauonshtcrts. 

^Von einem V^rpslegst'eamten" wird in 
einenl Briese an die „Deutsche Zeitung" — 
Brov, 20. November — die Meinung als irrig 
bezeichnet, daß an den Mängeln der V^rpfle-
gung unserer Truppen in Bosnien der Zufall, 
die Macht der Elemente Schuld trage. 

Es lst ivolil richtig — schreibt dieser Be­
amte — daß durch die Uel'erschwemmnngen 
jenseits der Save trotz aller Anltrengun^len 
und Opfer eine Verpflcqung der Armee auf 
der Elappenstraße Brod-Sarajevo a^svlut un­
möglich ist, allein dlese Ueberschwemmunyen 
l'iud nicht zufällige Erscheuinnzen, die von 
Nicmand«.'m vorausijesehen werden konnten; es 
tiat vielmehr Jeder, der das Land kennt, ge­
wußt, daß es so kommen werde, wie es ge-
kolnmen ist, mit AuSitahme der Armecleitung 
und der Jntenvanz, welche sich auch oiesde-
zügllch einem überschwänglichen, der Ti)alsachen 
spaltenden Optimismus Hingaben. Alljährlich 
Üderschwemmt die Save mit chren Nebenflüssen 
meilenweit die Niederungen, und selt Menjchen-
gedenkeit war um diese Zeit ein Verkehr auf 
der Straße Türkisch.Brod-Dcrvent nur mitelst 
Zillen möglich. Daß das Wasser Heuer etwas 
höher in den Straßen von Tiirkisch-Brod und 
anderwärts steht, sällt durchaus nicht ins Ge­
wicht. Auch bei der „normalen" Ueberschwem-

mung wäre die Verpflegung der Armee genau 
ebenso unmöglich, wie heute. Die Hochwasser 
waren somit Faktoren, mit welchen Armee­
leitung und Jntelidanz hätten rechnen müssen, 
und das Gleiche gilt von den Witterungsv^r-
hältnissen. Allein man unterließ eS, diese Fak­
toren in den Calcul einzubeziehen, und lras 
nicht die geringsten Vorkehrungen, um trotz 
derselben die Verpflegung der Armee zu er­
möglichen. Und jetzt, wo es bereits zu spät ist. 
entrgisch einzugreifen, speist man die Armee 
statt tnit Brot mit dem billigen Tröste ad, 
daß sell)st ein siegreiches Heer gegen die Macht 
der Elemente vergeblich kämpfe. 

Das versucht b Ausknnslsmittel, die Ver­
pflegung der Truppen in '.^^osnien statt via 
Brov ütier Meltov'c-Mostar zu bewerkstelligen, 
hat sich noch nicht erprobt und kann blss mit 
enormen Gelvopfern durchgeführt werden, da 
alle Vorräthe in Brod ausgespelchert liegen 
und selbst im Novemder noch die Vertrag.^ mit 
dem Konsortium, welches die Lieferungen für 
die Armee besorgt, loto Brod adx^eschlossen 
wurden. An eine Uebersü rung der hier 
liegenden Vorräthe ist momentan, abgesehen 
voil dem Kostenpunkte, nicht zu denken, da der 
Zustand der Straßen rund um Brov eine 
solche Versrachtnng absolut nicht gestaltet und 
vie riesigen Vorräthe üdervicS durch den Negen 
gelitten tzaben, da sie sich sast sänimllich unter 
freiem Himmel befanden. Der Zustand der 
Slraß.n in und bei Brod ist beinahe so schlecht 
wie jener in Bosnien; er kann nicht besser 
illustrirt werden, ali durch die Thatsache, daß 
es der IlUendanz al,solut unmÜ^^lich i!^, die 
aus deu Schleppern der Dampsschifffahrls-
Äesellschast einlangeiiden W^iaren auszi,laden, 
da auf dem Landungsplatze die Wagen bis 
über die Achsen in den Koth versinken. Man 
hatte es unterlasieil, diese kleine Strecke fahr» 
dar zu erhalten, und in einer förmlichen Flotte 
von Schleppern, die vor Brod lagert, faulen 
die um theures Geld erkauften Vorräthe. 

A e u i l c e t o n. 

Eio Schicksal. 
Bon H. OelschlSger. 

(Kortse^ung.) 

Beim Frühstück sah sie blaß und leidend 
aus und war wider ihre Gewohnheit ln sich 
gekehrt und still. Der Vater forschte nicht nach 
dem Grunde. Es war gegen seinen Grundsatz, 
den xindern Vertrauen adzusordern. Ein halb 
abgezwungenes Geheimniß, pflegte er zu sagen, 
würde auch nur halb mitgetyeilt; man müsse 
aushören, an seinen Kindern erziehen zu wollen, 
wenn diese selbst schon solche erziehen könnten, 
und zur rechten Zeit käinen sie doch zum Valer 
zurück, ihm ihr Herz auszuschütten. 

Hedwig erwartete ihn bereits. 
Das Gespräch war einsilbig und drehte 

sich um wirlhschaslllche Gegenstände. 
Der alle Mark nieikle wohl, daß seine 

Tochter mit dem Geiste wo anders war, aler 
er ließ sie gewähren und schwieg. 

^Vater", sagte diese endlich, indem sie 
von dem Glase, daß sie bisher gedankenvoll 
zwischen den Händen gedreht hatte, aussah, „ich 
habe mit Dir etwas KU sprechen.'' 

..Ich wußte das, mein Kitid", entgegnete 
Mark sanst und legte seine Hand zärtlich auf 
das Haupt seiner Tochter. „Rede offen. Du 
weißt, daß Du Dich Niemand besser anver­
trauen kannst als Deinem Vater." 

„Hellman", begann Hedwig zögernd, „ist 
gestern nicht abmarschirt." 

„Ich habe davon gehört." 
„Ich tras ohne meinen Willen Abends itn 

Schlotzpark mit ih»n zusammen und wir haben 
lange mit einander gesprochen." 

Hedwig machte eine kleine Pause. 
„Und was war der Inhalt Eures Ge­

sprächs?' fragte Mark. 
„Er hat mir seine Liebe gestanden", ent­

gegnete Hedwig erröthend und ilir Haupt an 
der Brust des geliebten Vaters verbergend. 

„Du liebst ihn wieder?" sragte dieser be­
wegt. 

^Ja", sagte Hedivig leise. 
„Und hast es ihni gestanden?" 
„Nein, ich bat uln Bedenkzeit bis heute 

Abend." 
„Und was willst Du ihm dann heute 

sagen 
„Vater, ich liebe ihn", wiederholte sie 

leise. 
,Du weißt Hedwig", sagte der alte Mark, 

„daß lnein einziges Glück ist. Euch, meine 
Kini)er glücklich zu wissen. In der Jngend ar­
beitet man slir sich, wünscht sür sich, tzrfft sür 
sich. Im Aller ist das anders. Man sieht, wie 
die besten Freunde, die am treuesten zu einem 
gehalten haben, begraben werden; man be­
gräbt sogar das ZSeib unv damit die Hälfte 
seines eigenen Lebens; man lernt erkennen, 
daß das Leben nur ein Verlieren und der Tod 
kein Verlust ist. So arbeitet man det,n nicht 
st^r stch, sondern sür Andere, wünscht und 
hofft nicht für sich, sondern fiir Andere, und 
sucht das Glück lvenigstens dadurch dauernd zu 
machen, daß man eS aus dritte geliel'te Per« 
sonen überträgt und es ilinei» zum Erbe zu 
lassen bestrebt ist. Ihr. meine Kinder, seid die 
einzigen Scl;ätze, von denen ich niich einst mit 
schwerem Herzen trennet! werde; aber der Ab­
schied von Euch wird inir leichter werdett, 
wenn ich Euch glücklich weiß. 

Thränen tra^e-« dem alten Mark in die 
Augen, heilige Thränen, die ihm seine Tochter 
stürmisch von den Wangen klißte. 

„Mein guter, guter Vater!" sagte sie. 
„Ich kenne Dich", suhr der alte Mark 

fort, „zu gnt, um nicht zu wissen, daß Du 
bei der Wahl des Mannes, denr Du Deine 
Hand reichen willst, besonnen und verstäiidig 
handeln werdest. Du weißt, daß Du in der 



Durch die Nachlässigkeit wurden Millionen 
vergeudet. Allein noch bedenklicher erscheint die 

. Art. wie mit Menschenleben gespielt wurde. 
Erst gegen Ende Oktober wurde mit dem Bau 
von Baraken in Bosnien für durchmarschirende 
Truppen und Fuhrwerke begonuen, und heute 
noch miissen die nicht ständig tiequartierten 
Truppen im Freien bivouakiren! Folge hievon 
sind die zalilreichen Erkrankungen, das massen-
haste Umstehen der Pserde, Maulthiere und 
Ochsen. All die Unterkunft der vierbeinigen 
Theile der Armee hatte man vollends vergeffen. 
und erst gegen MitteNovember, als jeder Tag 
die Pferde der Fuhrwesens-Eskadronen deci-
mirte, schloß man in Brod Verträge behufs 
Herstellung von Stall-Baraken ab. Welche 
Summen auf diese Weife verloren gingen, 
läßt sich nicht berechnen, allein man kann die 
Verluste ahnen, wenn man die Resultate der 
Pferde-Versteigerungen betrachtet, die fast zehn 
Tage lang in Grod stattfanden. Die Melirzahl 
der kurz vorher um Z00 fl. eingekausten Pferde 
ging unter zehn Gulden per Stück ab, und 
von den Ochsenheerden rettete man häufig nicht 
einmal die mit einigen Gulden per Stück zu 
bewerthende Haut, da man das umgestanvene 
Vieh sosort verscharrte. Die Intendanz, die in 
Kleinlichkeiten grob ist, verfügte wohl strengstens, 
die Häute zu retten, weirn auch die Ochsen 
verloren wären, allein bei der groben Zahl 
dieser Opfer war es unn'öglich den Auftrag zu 
erfüllen. 

Die Größe der Verluste in dieser Richtung 
wird sich wohl nie seststellen lassen, allein sie 
ist ungeheuer, und es will uns schein:», daß 
sie nicht ausschließlich aus Rechnung der Wil-
terungsverhältnlsse zu setzen ist. So ging in 
den ersten Tagen des Oktober eine ganz be­
trächtliche Ochsenheerde aus folgende Weife zu 
Grunde: Man hatte den Auftrag erll)eilt. von 
Brod nach Samac in aller Eile 6t^.000 Porti­
onen Brot zu senden. Das Brot wurde 
im Regen verladen, kam fchimmelig und ulige-
nießbar an und wurde in Samac in die Save 
geworfen. Doch selbst die Save konnte das 
Brot nicht verdauen; sie spie es nach einigen 
Tagen aus, worauf sich vann eine au d^'n 
Ufern dcr Save dislocirte Ochsen-Armee des­
selben bemächtigte und sich in kurzer Zeit zu 
Tode sraß. Ein geharnischter Erlaß: fchnnme-
liges Brot nicht mehr in die Sane zu werfen, 
diente als Parlezettel für die dahingeschiedenen 
Ochsen, allein nach wie vor nahm mai, auf 
die Witterung beim Verladen von Vlktuallen 
keine Rücksicht. 

Mit gleich wenig Umsicht wie vor Eintritt 
der Verkehrs-Kalamitäten wurde nach denl Ein­
tritt derselben, nachdem man nur mehr darauf 
bedacht sein mußte, dle durch die Ueberschmein-
mung kxponirten Angehörigen der Armee vor 

Ehe nicht nur Freuden und Glljck, sondern 
auch schweren Pflickten entgegengehst. Du, 
mein Kind, wirst Dich ihuen nie entziehen; 
glaubst Du jedoch auch, daß Hellmann sie Dir 
redlich werde tragen helfen, daß er stets sein 
erstes Bemühen daria finden werde, zu 
Deinem Glück beizutragen, was in seinen 
Kräften steht?" 

„Hellmann lieb', mich von ganzer Seele", 
entgegnete Hedwig. 

„Dann bedenke noch eins! Der Mann, 
der sich um Deine Hand bewirbt, bewegt sich 
nur in den vornehmen, in den sogenannten 
höheren Kreisen Du wirst dort eingeführt und, 
zwerste nicht daran, mit Vorurtheil empfangen 
werden. Mail wird Deine Bildung, Deinen 
Geist, Deine Schönheit, Deineti Charakter 
überjeh(N und wird sich an Deine Herkunft 
hängen, nach der die Welt zuerst fragt. Bil­
dung, Geist, Schönhnt und Charnkler an Dir 
werden bemäkelt werben, weil sie keine Dame 
von Geburt, wie man es nennt, schmiicken; 
der Neid und die bösen ZungtN werden sich 
endlich an Dich wagen, unv jede Blöße, die 
Du Dir gibst, wird zu einen: Verbrechen 
werden. Vielleicht dauert all dieses Treiben 
nur eine Weile, wenn Du Dich ruhig, sicher 
und klug benimmst, und man wird Dicv. wenn 
auch mit Bedauern, gelten lassen. Wie aber 

dem Hungertode zu retten, vorgegangen. Die 
Berichte über das Elend der im überschwemm­
ten Terrain Befindlichen wl^ren schauderer­
regend, und das (Leneral-Kommand o ließ sofort 
nach Einlangen derselben einen Dampier mit 
Lr^bensmitteln ausrüsten, um ein Rettungswerk 
zu vollbringen. Der Dampfer war bald zur 
Expedition festgestellt; ein Trupp von Ver-
pflkgs-Beamten und Pionieren ward ausge­
rüstet; als man der Donau-DampfschifffahrtS-
Gesellschaft den Zlveck der Expedition dekanirt 
gab und sie ausforderte, Pontons in Schlepp 
zu nehinen, erklärte jedoch der betreffende Ka­
pitän, er könne für das Leben der aus den 
Schlepp-Pontons befindlichen Mannschaft keine 
Verantwortung übernehmeil — prophezeie viel­
mehr den sichern Untergang derselben. Nach 
mehrstündigen Beratt>ungen im General-Kom­
mando wurde diesen Vorstellungen stattgegeben 
und die Expedition niiterblieb für den Tag, 
jedoch bloS um in Folge Auftrags von anderer 
Seite am nächsten Tage wieder angesagt zu 
werden, woraus abermals eine Absage erfolgte. 

Zur ^jejchichli' des Tages. 

D i e  V e r h a n d l u n g e n  O e s t e r ­
r e i c h - U n g a r n s  m i t  d e r  T ü r k e i ,  
betreffend die Uebereinkunst wegen Rasciens ist 
gescheitert an der Weigerung des Grasen An-
drasiy. eine bestimmte Frist für die Räumung 
festzusetzen. Unsere Orientpolitik wäre hier, wie 
in Booniens-Herzegowlna: sind wir einmal 
drinnen, so gehen wir freiwillig nicht Mthr 
hinaus. 

Mit der Verhängung des Cioil-Belage-
rnngszustandes über Berlin ist die Reihe 
der vorbereiteten Maßregeli< noch nicht ge­
schlossen — läßt BiSmaick durch seine Leibzei-
tuug v.'rkünven. D>eser Belagerungszustand 
dürste sich noch zuln rein niilitärifchen erwei­
tern und scheint die äußerste That d.r Reaktion 
nothweiidig zu sein, dainit vor Allem in Ber» 
tili der Vergöiterungsdienst ein Ende nehme. 

Den Kleinen gegenüber zeigt sich die 
w a h r e  G r ö l j e .  D i e  H a l b a m t l i c h e n  B  i  s -
iirarckö bedrol)en die Schweiz wegen 
des Gastrechles, welches sie den geachteten So-
zlaldeinokraten geiiiayrt. Die Repildlik wird sich 
aber nicht einschüchtern lassen — uin so weniger, 
als sie überzeugt sein darf, daß Englaiid uiid 
Rordamerika ihr zur Seile stehen, weiin sie 
das gute alte Recht der Zustnchtstäite schlltzt. 

Großbritaniei: t)at in A sghani st a n 
bereits den Wechsel des Kriegsglückes eifahren. 
Die Heimtücke und Raublui't der Glenzstäinme 
wendet sich jetzt gegen die Engländer, wie 
früher gegen die flüchtigen Afghanen und gibt 
es dort lioch ma nchen Engpaß, in dessen Hinter­
halt auch die Tapfersten fallen. 

ivird Hellmantt sich zu diesen Möglichkeiten 
stellen? Wird er Dir eine treue Siütze sein 
und, wo er Dich zurückgesetzt glaubt, mit um 
so größerem Stolze auf Dich zeigen, oder 
ivird er böswilligen Einflüsterungen Gehör 
schenken? Und wäre es »iicht möglich, daß er 
bereute, die Tochter eines Wirths aus einem 
kleinen unbekannte>».Dorfe geheirathet zu haben, 
er, der zu viel bedeutenderen,und glänzenderen 
Partien berechtigt war 

„Du erschreckst mich, Vater", antwortete 
Hedwig; „ich tiabe indessen auch schon daran 
gedacht, wenngleich stets beinüdt, solche Ein-
iväiide durch den festen Glauben meines 
Herzens an Hellinann's edlen, unveränderlichen 
Sin»» zu zerstreuen." 

„Wenn Du den Glaubeii sest iin Herzen 
trägst, mein Kind, wäre es von mir unrecht. 
Dir ihn rauben oder erschüttern zu wollen. 
Wir Menschen treten niit blinden Augen in 
die Zukunft; wir können nichts thun, als 
glauben und vertrauen." 

„Neii?, nein", rief Hedwig leb hast. 
„Ich will Hellmann heute aus die Probe 
stellen I" 

„Wie kannst Du das?" sragte Mark ver­
wundert. 

..Hellmaiin hat mich eigentlich noch nie in 
der Familie oder doch nie im Geschäft gesehen; 

Vermischte Nachrichten. 
( L  a  n  d  w  i r t  h  s  c h a  f  t  l  i  c h  e  r  K r e d i t . )  

Die preußische Regierung beabsichtigt, provin-
zielle Rentenbanken für die Landeskultur zu 
errichten. 

(Weinbau. Grind und schwarzer Bren» 
ner.) Im Weinbau-Kongreß zu Würzburq be­
richtete R. Göthe, Direktor der Obst-und Wein» 
bau-Schule Grafenburg bei Brumath im Elsaß 
„über den Grind und den Schwarzbrenner der 
Rebe und die dagegen anzuwendenden Mittel." 

Der eingehenden Arbeiten de Bary's ge­
denkend, führt der Redner an, daß der Schwarz-
brennet folgendermaßen charakterisirt sei: Im 
Mai erscheinen auf Blattrippen und Blättern 
kleine braune, später schwarze Flecken, die sich 
vergröbern, wodurch das Blatt braun und 
blasig wird und schließlich abstirbt. Auf den 
Trieben entstehen ebenfalls sich vergrößernde 
Flecken und dieselben sehen entzündet oder wie 
durch Hagel beschädigt aus. Die Länge der 
Flecken beträgt 6—7, deren Breite 5—6 Millim. 
Diese Wunden wachsen nur bis zu einem ge­
wissen Grad; wenn sich deren jedoch viele a,r 
einem Trieb finden, fließen sie in einander, 
wodurch die Pflanzentheile absterben. Aehnliche 
Wunden entstehen auch auf Rippen und Rankeit, 
sowie später auch auf den Beeren, wachsen da­
selbst uiid hindern das Wachsthum der Beeren, 
wodurch dieselben aufspringen. Jin laufenden 
Jat)re trat der Brenner sehr lmrk auf und 
richtete großen Schaden an; derselbe wird zum 
Unterschied von dem durch die starke Einwir­
kung der Soiiiie bedingten rothen 'i^reiiner 
oder seng, schwarzer Brenner. Schwarzbrenner, 
Pech, ^ntbraeri08s, (Zliarbou genannt 
und ist, wie de Vary mit Enlschiesenheit nach­
gewiesen, durch einen Pilz, 8z)ba(:sl0wa ampv-
liuum, bedingt. Muskateller,'Gutedel, Riesling, 
überhaupt alle weichichaligen Sorten leiden 
durch die Krankheit sehr. Wenige Sorten, wie 
weiber Biirgunder, Rulänvtr, Augustklevner. 
Traininer, Maliiigre und früher Welscher schei­
nen wideritaltdsfähiger. Der Schivarzbrennec 
wird durch feuchte Lage, starke Siickstoffdün-
^ung und niedere '^^ogeilzucht besoiiderS begUn« 
stigt. Die Krankheit pflanzt sich durch abge­
schnürte Pilzfpocen fort, und zwar ist die Ver­
breitung, da die Sporen sich durch Wasser ab­
lösen, bei feuchtem Wetter rascher als bei tro-
ckeiiein. Der RegtN fchweinmt die Sporen voi» 
obeii aus die unteren Pflanzentheile, währen) 
Infekten diefelbeir von uliten nach oben ver-
jchleppen können. Im Herbst läßt die Zerstö-
rulig nach, die Trauben sind unbrauchbar, allein 
der Pilz ruht nicht, sondern tritt in den Win. 
terzustand. Unter der Wundfläche bilden sich 
hohle Ränme (Pycniden), in denen der Pilz 
sein Winterstadium durchmacht, wobei sich Tau­

es i!t ihin nie sichtbar vor den Augen gestan-
deii, daß ich kein Fräulein von der Stadt, 
sondern Nur ein Mädchen vom Dorfe bin. 
Heute Nachmittag wird er kominen, ich aber 
ilierde (^äste iin Garten mit Babetten be-
dienen, werd Krüge füllen und zutragei», werde 
Stühle beistellen und ihm so furchtlos zeigen, 
daki ich stolz bill. Deine Tochter, mein theuree 
Vater, zu fein." 

.vDein Vorhaben mißfällt mir", sagte der 
verständige Mark, „schon allein darum, weil 
ich es nie gern gesehen habe, wenn Du Dich 
unter die Gäste mischtest. Ich habe Dich nicht 
dazu erzogeii, und von den Einkehrenden kanii 
ich nicht verlangen, daß sie eineir Unterschicd 
zwischen ineinen Kindern machen." 

„Es gilt ja heute nur eine Ausnahme", 
bat Hedwig, „und", setzte sie lächelnd bei, .ich 
lvill lnich tumineln, daß die Gäste keinei» 
Unterschied zn machen geneigt sein sollen. 

(Korsetzung folgt.) 



sende von Sporen abschnüren, den Raum er^ 
süllen, bei eingetretener Reife hervorkommen 
und auf's Neue bei beginnender Vegetation 
der Reben verheerend wirken. Als Gegenmittel 
Hilst Schwefeln bei trockenem Welter nicht v,el, 
da die Pilzschläuche zwischen die Blattzellen 
dringen; bei feuchtem Wetter können jedoch die 
Sporen durch die Arbeiter verschleppt werden. 
Bepinseln der ergriffenen Stellen mit verdünnter 
Schwefelsäure ergab kein Resultat. Göthe em­
pfiehlt dos versuchsweise Anpstanzen widerstands-
jähiger Sorten besonders in den Niederung.n, 
Anwendung von wenig Stickstoffdünger, den 
man durch Mineraldünger möglichst ersetzen 
soll, Schneiden der ergriffenen Zteben im Herbst 
und Verbrennen der ergriffenen Pflanzentheile. 

Zum Grind der Rebe übergehend, bemerkte 
Göthe, daß über deilselben bis vor Kurzem 
wenig brauchbare Angaben vorhanden gewesen 
seien, derselbe in Deutschland allgemein, in 
Frankreich nur im Jura bekannt sei und er 
bei Brumath (Elsaß) Gelegenheit gehabt habe, 
eingehende Studien über diese Krankheit zu 
machen. 

Von den befallenen Weinstöcken fpringt im 
Juni die Rinde ab, kleine Wttlste erscheinen 
an der Rebe, etwa 10—20 Cenlim. über dem 
Boden beginnend und in der Höhe von 1 Meter 
verlaufend; sind dieselben zahlreich, so stirbt 
der überstehende Pflanzentheil ob. Der Quer­
schnitt durch solche Wülfte läßt erkennen, dab 
im Inneren eigenthümliche Verkrüppelungen 
vorhanden sind, die. wie durch mit Klopfen 
hervorgebrachte Verletzungen nachgewiesen wer­
den kann, durch Beschädigung d>!S Kanlbiums 
entstanden sind, welche durch Spälsröste bedinl^t 
erscheinen. Der Grind soll nur in Jahren mit 
Spätslösten auftreten, und zwar besonders da, 
wo die Reden in Mulden stel)en, was theils in 
der daselbst stärkeren Wirkung des Frosies, 
theils in der dort weniger eingetretenen Reise 
des Holzes liegt. Göthe hat durch eingehende 
Versuche ermittelt, daß an den Stellen der 
Nebe, wo der Grind am stärksten allstritt (10 
bis 10V Centim. Hiihe über dem Boden), es 
am stärksten gefriert, beim Austhauen diele 
Stellen sofort am stärksten erwärmt werden, 
wodurch, übereinstimmend mit den meisten Ar­
beiten über das Ersrrerorr der Pflaltjeritheile, 
eine Verletzung eintreten muffe. Weitere Ver­
suche halt derselbe für sel)r erwünscht, bezeichnet 
die Drainage der Weinberge snr duS beste Per-
hinderuttgsmitlel des Grindes und verivtist 
zum Schlich ans eine von ihm verfaßte Aro-
chure, wclche die von ihm besprochenen jlrank-
heiten der Nebe eingehend behandelt. 

Dr. Muliv machte alsdann einige Angabeis, 
welche'für die Richtigkeit der (Sölh^'schen An­
gaben über Ursache des Grindes sprechen ; Pros 
Schneller führte als wirksaincS und bewährtes 
Mittel gegen den Breniier sosortiges Schwefeln 
oder Anwendung eines Keruisches von Kalk­
pulver und Schwefel an, u>id Dr.Blankenhorn 
bestätigte die mit diesen beiden Sudstaiizen er­
haltenen Resultate, welche deren aUgeineine 
Anwendung in Frankreich bedingen wird. 

Mühlhauser und Herm. Blankenhorn be­
merkten, daß Grind nicht durch Frost oder zu 
große Feuchtigkeit im Boden, sondern durch einen 
Sastüb^erflub in den Pflanzen bedingt sei, durch 
ungeeignete kurze Zuchtmethoden ohne Frostein-
Wirkung entstand und bei höheren Zuchtarten 
wieder verschwand, während Sauter olle die 
normale Saftzirkulalion beeinflußenden Frösie 
als Ursache des Grindes der Neben betrachtet. 

(Fa chf qu len.) Zu Merlach in Kärnten 
ist am 18. November die erste österreichische 
Fachschule für Gewehr-Erzeugung eröffnet 
worden. 

^Ilarburiiei^ Uerichle. 

(A u S h i l f s k a s s e-V e r e i n.) Die AuS-
hilsskaffe in Marburg hat bis Elide November 
l. I. an Einlagen und rückbezahlten Darlehen 
327.4L9 fl. 17 kr. eingenommen, dagegen an 
Behebungen uud Darlehen 327.064 fl. 56 kr. 
verausgabt. Eiiilagen werden mlt 6 Perz, ver« 
zinst. 

( S p a r k a s s e . )  I m  M o n a t  N o v e m b e r  
wurden von b02 Parteien 112.232 fl. 84 kr. 

eingelegt und von 574 Partenn 94.612 fl. 64 kr. 
herausgenommen. 

( V e r s c h e u c h t e  E i n b r e c h e r . )  I n  
Wind.-Feistritz hatten zwei Gauner die Auslage 
des Kaufinanns H. Straßgüll mit einein Diet» 
rich geöffnet, die äußeren Fenster ausgehängt 
und Mit dem Einsacken begonnen i sie wurden 
aber vom Meßner verscheucht, der mit einer 
Laterlie — es war um 3 Uhr Morgens — 
vorüberging. Die Thäter können leider nicht 
näher bezeichnet werden. 

( V e r s c h ö l l e  n . )  G e o r g  T o i n a s c h i t s c h  a u s  
Lukay, welcher nach der Schlacht bei Padua im 
Jahre 1849 verschollen, ist nun vom Bezirks­
gerichte Ober-Radkersburg für todt erklärt 
worden. 

(Hochwasser.) Da« Barakengebäude 
der Uedersuhr Wuchern-Mahrenberg stand so 
tief rmter Wasier, daß nur der Giebel des 
Daches hervorragte. Die Drauwald-Slraße 
war an mehreren Stellen bis zur Höhe von 
fünfzig Centimetern überschwemmt. 

( A u s  d e r  G  e  m  e  i  n  d  e  s t  u  b  e . )  M o r g e n  
3 Uhr Nachmittag firrdet eine Sitzung des 
Gemeinderathes init folgender Tagesordnung 
statt: Erlab der Statthc^lterei voln 27. Oktober 
1878 anläßlich der theilweisen Militäc-Mobili-
sirung — Resignation des Gemeinderathes 
Herrn Johann Pichs — Resignation des Ge-
lneinderathes Herrn Ferd. Freiherr» v. Rast — 
Wahlakt ttber die Erneuerung des Gemeinde­
rathes — Entwurf der Begräbniß- und Ge^ 
bühren-Ordnung für den städtischen Friedhof 
in Pobersch — DringlichkeltSantrag um Bestal­
lung eiires praklischeir Thierarztea als Fleisch­
beschauer Gulachlen ves Stadtarzies ^>errn 
Dr. Arthur Mally. betreffend die Bestallung 
eines Fleischbeschauers nebst diesfälligem An­
trage — Gesuch des KurschmiedeS Herrn Kaj. 
Zalaudek mn Verleihung der Stelle eines 
FlerschbeschauerS — Voranschlag des Gemeinde­
haushaltes für das Jahr 1879. 

(Ve r z e h r u n g s st e u e r.) Bei der Fi. 
nairzl'ezirks.Dirtktion Marburg gelangt am 7. d. 
zur dritten Pachtoersteigerung : die Verzehrungs-
lteuer von ^Ilkost, Wein und Fleisch für 1879, 
bedingungsweise auch für 1880 und 1881 in 
folgenden 
Stationen: A^lSrufSpreiS: 
Miireck 6750 fl. 
Wölling 3l0l) fl. 
M a h r e n b e r g  . . . .  8 0 3 4  f l .  
Salvenhosen .... 60öL fl. 

Es werdeii Angebote auch unter dem AuS-
rusSpreise angenommen. 

Tyeater. 

Die komische Operette Mit Musik von 
Offendach „Die Wilderer", welche am 30. Nov. 
und dem folgenden Tag zur Auffirhrung ge­
bracht wurde, gehört jedenfalls Nicht zu dem 
Besten dieses Genres. Abgesehen von der Hand­
lung, welche wenig bietet, macht sich in auffal­
lender Weise ein empfindlicher Mangel an 
Melodien bemerkbar, welcher selbst durch die 
brillanteste Ausstattung des Stückes — wir 
mliffen in dieser Hinsicht der Direktion alle Ge­
rechtigkeit widerfahren lassen — nicht ersetzt 
werden kann. 

Die samstägige Aufführung litt ei,rerseits 
an etwas schleppendem Gang, andererseits an 
der weniger als mittelinäßigen Durchführung 
der den Darstellerii gegebenen Aufgabe, was ins­
besondere von Frl. Wiedemann (Bibletlo) und 
Herrn Karldorf (Marcassoil), welche für diese 
Rollen nicht über die nöthigen Gesangsmittel 
verfügen, gesagt werden muß. 

Die zweite Aufführung war weit befrie­
digender, obzwar diese vor einein nur halbvollen 
Hause stattfand — während am Sainstag aus­
verkauft war — was gewifferinaffen zu be­
klagen ist. 

Frl. Großinann (Ginette) machte ersichtlich 
Anstrengung um zu gesallen, was ihr auch so 
ziemlich gelang, darnit sei jedoch durchaus nicht 
gesagt, daß die Leistung eine vollkdminene war. 
Herr Brakl (Lastecouvres von Kompistrou) und 
Löffler (Eleonor) entledigten sich ihrer Aufgabe 
an beiden Tagen unter dem Beifall des Pub­

likums, an welchem Herr Högler (BibsS) als 
„Schutzengel", welcher das Stück vorallzutiefem 
Fall bewalirte, seinen berechtigten Antheil hatte. 
Frl. Wiedemann und Herr Karldorf erwähnten 
wir schon Eingangs und können höchsten» hin­
zufügen, als daß sich Bibletto in einem geschmack­
vollen Kostüm präsentirte. 

Die Direktion hat mit dieser Operette 
eigentlich einen Mißersolg zu verzeichnen, wel­
cher trotz der redlichen Bemühung nicht abzu» 
wenden war; es lvar eben ein Fehlgriff bei 
Wahl des Stückes. Hoffen wir, daß Herr Dir. 
Bollmann künftig in der Auswahl glücklicher 
ist. — Beffer schon dagewesen und gut als neu 
und mittelmäßig. v. 

Letzte ^ost. 
Der Budg?tau»sch«ßd-r öK,rr,itb»fch,tt 

D^lcqiition hat für das H tn 
H-rz-gowina fünfzehn Million,» dewilligt, 
vi- Kr«^dt»vorlag- V-S Grafen Andrassy zur 
Vestr»Itttng der VktupattvnSkosten für >879 
aber zurückgewiesen. 

In Odessa sind 10.000 Mann nach Nur-
gas eingeschifft worden. 

Zum Schutze Konstantinopels sollen 
12 detachirte Forts erbaut werden. 

Die französischen Gläubiger der Türkei 
protestiren gegen die Absicht der Pforte, die 
Einkünfte des Reiches und den egyptifchen 
Tribut zu verpfänden. 

Starke Abtheilungen der Afghanen haben 
sich auf indisches Gebiet vorgewagt und daftlbsi 
geplllndert. 

Rom Itüchertisch. 
„Neue Jllustrirte Zeitung" Nr. 10. 
Illustrationen: Leopold Schulz v. Stroßnitzki. 
— Empfang der Okkupations-Truppen in Wren. 
Original-Zeichnung von Vinzenz Katzler. — 
Die kleine Zeichnerin. Gemälde von L. Knaus. 
Photograph,e-Verlag von V. Angerer in Wien. 
— Die Abmarsch-Ordre wird erwartet. — 
Typen aus Afghanistan: Typen aus Kabul. 
Typen aus dem Keiber-Paß. — K. k. Schiffs-
Arnbulauze auf der Save. Nach der Natur ge­
zeichnet von z. I. Kirchner. — Bosnische 
Bauernhäuser. Nach der Natur gezeichnet von 
I. Kirchner. — Jllustrirte Mustk-Ausdrücke. 
Von A. Palin. — Texte: Die Freiheit unter 
dein Schnee, oder: Das grüne Buch. Roman 
von Moriz Jokai. (Fortsetzung.) — Leopold 
Schulz v. Slraßnitzkl. — England und Afgha-
niitai^. Von EiNil v. Schlaginlweit. — Die 
Lustschifffahrt. II. Von 8 — Der Afghanen-
Krreg. — Empfang der Okkupatious-Truppen 
in Wien. — Schiffö-Ainbulanzen auf der Save. 
— Der Jäger Bartl. Erzählung von Heinrich 
Noe. (Forts.) — Bosnische Bauernhäuser. — 
Die kleine Zeich-ierii.. — Kleine Chronik. — 
Schach. — Rösselsprung. — Silbenräthsel. — 
Korrespondenzkasten. — Wochenkalender. 

Die soeben erschienene Nummer 8 des 
illustrirten FainilienblatteS 

„Die Heimat" 
enthält: 

Ritter vom Gt.lde. Roman in 2 Büchern. 
Von Theodor Schiff. (Fortsetzung.) — Illustra­
tion: Eine gefährliche Operation. 9!ach einem 
Gemälde von B. Woltze auf Holz gezeichnet. 
— Götter-Aiifzug. Gedicht von Alfred Meißner. 
— Snein. Geschichte eines arabischen Mädchens. 
Von C. von Vinzenti. (Forlsetzung.) — Thier, 
wanderuilgen. Von Dr. Friedrich Knauer. II. 
Zwischen Thorbach und Seesehlen. Eine Hu­
moreske von Ludwig Hevesi. (Schluß.) — Stane 
Vucetich, die Botenqüngerin. Von T. S. (Mit 
Jllttitralion.) — Foller in China. — Aus 
c^ller Welt. (Das Alter der Brillen. — Die 
isoiine als Köchin. — Miniatur-AuSgabe.) 

Abonnements auf die „Heimat" viertel« 
jährlich I fl. 20 kr., mit Postverfendung 1 fl. 
45 kr. — aiich irr Heften ä. 20 kr. (am 15. 
und letzten eines jed^n Monates). Durch alle 
Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen. 
Manz'fche Hof- Verlags- und Uiriv.»Buchhand­
lung, Wien, Kohlmarkt 7 (Expedition der 
„Heiinat" Seilerstätte 1). 



Dir macheu hiedurch ans die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren ßinvlmsnn ^Simon tn 
L»mdiirL besonder» aufmerksam. SS handelt sich hier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Verloosung, daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhafte Betheiligung voraussetzen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
Staatsgarantien geboten sind und auch vorbenannteS HauS 
durch ein stets streng reelle« Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

.?llterelsant 
ist die in der heutigen Rummer dieser Zeitung sich befin­
dende Glücks. An zeige von Samuel Heckscher senr. iu 
Hamburg. Dieses HauS hat sich durch seine prompte und 
verschwiegene Auszahlung der hier und in der Um­
gegend gewonnenen Beträge einen dermaßen guten 
Naf erworben, daß wir Jeden auf dessen heutiges Iu 
hat schon an dieser Stelle aufmerksam machen. 

Rr. 94öe. (lS79 

Kundmachung. 
Aus Anlaß des in neuester Zeit häufigeren 

V o r k o m m e n s  v o n  E r k r a n k u n g e n  a n  D i p h t e -
ritiö, wovon mehrere Fälle einen tödtlichen 
Ausgang hatten, wird Folgendes zur allgemeinen 
Kenntnjß und strengsten Darnachrichtung bekannt 
gemacht: 

Schon mit der hierämtlichen Verfügung 
'vom 16. Aug. 1876 Z. 5596 tvurden die Herren 
Aerzte verpflichtet, jeden Fall von DiphteritiS 
dem Stadlrathe schriftlich anzuzeigen, für die 
möglichste Zsoltrung der Kranken Sorge zu tra­
gen und wo diese nicht möglich »st, die Ueber-
tragung der Kranken inS öffentliche Krankenhaus 
zu veranlassen. 

Dtc betreffenden Herren Aerzte haben auch 
dafür zu sorgen, daß dle Krankenstuben von 
Diphteritiö-Kranken einer gründlichen DeSinfek-
tlvn unterzogen werden, wobri »öthigenfalls die 
hierämtliche Zntervcmrung angksprochrn werden 
kann. 

Bei Todesfällen haben die Angehörigen so­
gleich dem Kommunalarzte die Anzeige zu er­
statten, damit die Leichenbeschau unverzüglich 
vorgenommen wird. ^ Die Leiche soll nach 
konjtatirtem Tode sogleich in den Sarg gelegt, 
mit Chlorkalt bestreut, der Sargdeckel geschloffen, 
Mlt Vermeidung einrr Ausbahrung in 0er Woh­
nung ln die Todtenkammer übertragen und nach 
Ablauf von 48 Stunden ohne seierlichen Leichen-
begängniffeS zur Erde bestattet tverden. 

Allen Kindern, welche mit einem DiphteritiS-
Kranken die gemeinschastliche Wohnung haben, 
ist der Schulbesuch bis zur ärztlich bestäligten 
Gefahrlosigkeit einer Ansteckung unbedingt un-
tersagt. 

Für die genaue Befolgung dieser Anordnun­
gen jlnv die behandelnden Herren Aerzte, dte 
Angehörigen beziehungsweise Pfleger der Kranket!, 
die Schulleitungen, sowie überhaupt Jedermann, 
dem eine wissentliche Auherachtlaffung der be-
hörvltch angeordneten Maßregeln zur Hlnlan-
haltung der DtplztelitiS zur Last fallt, vei Gc-
wärliguag gejctzticher Ahndung verantwortlich. 

«.ladtrath Marbuig, 27. Azovember 137S. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Rels.r. 

ktivtsKrapIiie! 
1382 

^l3 ein seliönes unä xagsenäe3 
naokts-kv8vksnl^ Icavll 86^188 aueli eius xs-
illNASne pkotogfAptkis s.u8e3edeu iverävu. 

Ick ewptvtilö miok äakvr bestev3 iur 
^utoaklnsn m jeäsr l)s1ist)igeQ (Zr038s 2u 
ctsll bj11jß3tell ?rvj3ell, unä erlauds mir viri 
d0odAve!2rts8 auf msins er3tv 
PKot0gI'apKioN-)^US8tvllllNg il» äer Lodiller-

..3tra33e ^r. 20 ti0t!ioti8t aufmsrlc3am izu 
maedell, unä Kitts 3e1ber eins ßiitiZs ö«-
aoktunß sekerrlcev. 

ll0ekaektun^8V0lIst 

?k0toArapk. 

8le!lerei' I.vl)vili>univi'tlÄlt 
reell und leicht sür Jeden zu erlangen, erfährt 
man gratis auf Franko Briese 3ud „Erwerbs-
qntllt tlr. pvLts restaute Wien. (14U3 

ZiiUwsvdwvrrjrdtr Art 
beheben sofort: s.70kr., 
a 40 kr. wenn kein anderes Mittel hilft. 

Bei Hertn W. Könitz, Apotheker. (1145 

Sg.stlu.us 211? LurZ. 
lok erlauke wir 6is köüiekv 

waekon, 6a33 iek msin 0»3tkkU3 in 6sr 
LurK äer I'rau LIi3s Alikuliniö suk Rock-
nuvA ilkerZebon dabo, uvä ^irä 6ie3e1be 
bemiikt: 8sin, äurok ßute I^üeke unä auf-
i»vrlc8am6 öeäisnunA 6iv verekrter^ 6ä8t6 
üufrieäsn 2u 3tell6ll; kitte äaker um ZeveiA-
tvQ ^u3pruLk. L3 virä auok ^ittax3-.^k0li-
nLmeut anAsoowllieii. 

(betränken 3iQä jstst) folZeriäo (^at» 
tunZeu im ^U33ekanlcs: 

1ö76vr 8t. ?sterLr . . . Icr. pr. I^itsr 
1877ör X0l03vr .... 2^ „ ^ 
I877sr liirlcsakorxer . . 28 ^ „ 
1673er Ltaätbvrßsr... 40 „ ^ 
1875vr Villan^er rotk . . 4l) ^ ^ 

?l2.80kellVvill0. ^r.xi. Kl.t'I. 
Kr. kr. 

1868er Kaäi3e11er 70 37 
1868sr I^llttsokerZor .... 80 42 
1 8 6 8 o r  V i l l a n z ^ v r  r o t k  . . . .  7 0  3 7  
1368or I^u3c;at-^u3kruck . . ü. 1.30 70 

^ektull88V0l1 
1387 L'rans Xoöevar. 

IliirliirMr kMnilebiuil!. 
8tanlt ävi' Kvtltoinlagon 
»m 30. November 1878: (1400 

Slyon 
am 

Siehung 
der 1305 14. Aezemver 

VNKSr. U.«sv. 
Haupttreffer 150,000 ohne Steuerabzug. 

nuf il. s und Stempel. 
Zu habi» bei 8edvaiIIl. 

Zu vermiethen: 
Herrengasse 27 ein Mehlmagazin. Karat, 
nerstraße 25 ein Keller auf 18 Startin und 
ein Gewölbe mit Wohnung, 1 Zimmer und 
Sparherdküche. (1896 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

Gin GewHlbe 
in der Herreagafse Nr. 11 mit 1. Februar 
zu vermiethen. (1401 

Näheres bei 3. Erdart, Burggasse Nr. 6. 

Seit l. Ilovswdor IL7S 
koträßt äas kostpvrto tUr ?ael!ets Ki3 «u k Xilo örutto von I'rivst oaek ^eäer ?<>8t-
3tati0n in Ovstvrreiv^-IInKaru KI03 30 kr. uoä kistvt. 3iok 30 fiir <Av-
Ivxenlzeit «viniisv ete. in klvinvrvn 
tiitvn KZ>» 2U beüieksn. ' 

Za Lvlttstv» ^Srll Chatte« per I SO 
> a  „  .  „  »  .  »  > 7 «  

n « «atlv y n » „ >.»« 
la AAsova ^ » » » R SO 
la .Vsv» „ » . » I.4S 

ver3enäe in 4^/4 Xilo I^etto unter i<aeknakms 603 Letra8e8. 
^u3fükrUeke» 3encls auf VerlanZsn Lraneo. 

GS Wl««vr, 
(lSSK 

MeiilmMs- ll. Rmjallrgesltlmke. 
Z>amen7Iitantet, ^atetots, Kerren-Wöcke und JaKeit in 
neuester Fason, Kerren- und Knaven-Anzüge, Neberzieyer 

 ̂ und Lodenröcke, Ktanell- und Schafwotl - Kteiderstoffe» 
Nmfiäugtücher, Wall» uud Seiden-Kopstücher» 

Kerren-, Aamen» und KnaVeu-Wäsche in großer Auswahl 
1406) empfiehlt billigst 

B u r g p l a K. 

WM jGßsß «WMHxßVGKCN. 

«uecli » M 
k. k. ausscht. priv. echter gereinigter 

von HVItl»«!«» ÄltttTASR il» 
von äsll orstsll mo,!>eini«od?v ^utont^tsn sa»rktt uock »vtnv»' Vei-ckttKiIßeltlcOtt 

itu«ti ko,' irjn6«r dsnonäors »mpkanl^n un<I vsrnränot »Is 6»« r»in«t«, dvste,*) 
Uclltit« u»ä an«rlc»nnt vüV«»m»tv xsssvu unä HI»»»«»-
pNelii, 

ll. ». V. ist — «It« «»» l tl. — IQ mvillsr kitdrillti-klio^vrl»^ i 
Xi». 3,'«"'°) »ovi« »o äou ^potdvlrsa uuä rswowwirtsi» Illttari»!-

viuu'vlt-IIitllälullzon ävr üvtvtr.-uuxlcr. Illovkroki« veUt ra kvkommsn. 
In ; kei v. Lavoalari, >V. XöniA, ^potk., I^orie «je (?o. 
Kauü.; Qutevi»kvi'x: Lek^ar^:, ^potk.; L. keitkammsr, 
(Zu8t. Lek^ai-i?, ^potk., Nursia, I(fm.; «ttÄkvi'sdui'zx: X0l1sr3 Lrksu. 

l^s küUeu IQ nsusrvr ^eit msdrvre b'irmsu eiuvn xvvvkvlioksn uvxsrsimxtsQ I^o-
iDsrikran in cireit'olliß^s ^ iasodsu und vuvtien ^övsslbsn al8 sotitsu K^sreivietoll 
O a r s o d l v d s r t t i l - k u "  ä e m  ^ u d l i l i u m  2 U  v v r t r a u k s Q .  D m  s i v v r  v v l o l i s n  V o b s r v o r t d s i l u v x  
?u eotgstisll, wvlls man xiZtiKkt nur ^sno 1«^tasLkvll «1s mit «oktsm p^srsiaie-
^sn O orso ü I s be r tk r a Q- xvwllts «nvrksnnvn, iisi >vv!<ztivll auk 6ör b'Issvds, Lu-
(Zllsbtv, VorvoiilusL-ÜapssI uv6 6vi>rauok«-^nvolsunx lisr ^».ms ststit. 

**) Dasolbst iistiullst vioti auvt» cit^s (Ivusrai-Dspoi. kür «Iis vsterr.-uug^. I^vvsrvliis vor» 
6sr „Intsrns.tic>ll»1kQ Vsrball6stokt-1?atirik ia kokatktiauson'^, vor» <^or 
» L o ^ o ä o a t - I ^  k b r i k "  v o u  H k l l  ö d  l i u v k o l  i a  ^ o v - ^ o r k  u u l l  v o r »  d a r  I ^ S K U w i a v a s -
k '  a b r i k  v o u  H a r t s m t o i a  < d  ( ? o .  i n  ( Z k o m v i t L .  (12S1 

««rantwottliche «edaktivu. Druck uud Verlag vou Cduard Zanschltz i« Viaeburg. ZMt»7 
Mit einer Beilage. 



Beilage zu Nr. 14S der „Marbiirger Zeitung" (1878). 

Seit Jahre» ein bewährtes Aiittel 
für 

boi 
rveimmttsche sowie kialbseittge GeNchtSschmerjen, Mi-

schmerzen, Kre,!,- lind Gelenksschmerzeii, 
Het^-Asfektiontil, Mngcii» „nd Unter-

Äörperschwäche, Zittern, Milsrelschwäch?» Schmerzten in ver^ I heilten Wunden. Lähmuni^en ,c.. ist der vom Apotheler I. H-vbadn» «n Wl«,, 

DaS,,N«ur»!fhttn" dient al.Z Eiiir-ibunz unv iiubert ?eine üb«ra«» fchmer,^ 
ftttlend« Wirkung sofort nach dem Gebrauche, selbst in de,: veraltetsten Z^älien und 
wo alle Narcotica versagen, bringt eS daloigft Erleichterung. Die Norzüqlichi'est 
dieses Präparates wurde in und Mitttlirspt»Ai«rn d.i den hartnäiesast»» 
As»rm«n von Gtch» nnd «h«uma ervrobt und anerkannt und bat sich dasselt,' in 
der ärUllchen Praxi? schon lange etnl;ehürgert. DaS Neurvxylin steht in Be;»!, auf 
se ine s ichere  und eminente  Wi rkuns,  uner re ich t  da ;  d ieS b«—- ^  '  

^UMrkitiif 
V0N 

seine sichere und eminente Wirkuns, unerreicht da; dieS bi-zeugen riele elirenvolle Älteste 
berithmter Professoren und A»»z«» deS In- nnd AuSIa>lv?s sowie die k^elS sich 
mehrenden Dantschretben Derer, die diesem Mittel ihr^ Genesung verdan'en 

k 
Herrn Anttus Kerbabny, Apotheker i„ Wien. 

Ihr vortrefflicher Pflanzenextarkt „NeuroZitin" (stärkere Corte), 
hat meine Frau nach Verbrunch von nur drei Flltschen von furchtbaren 
rheumalischeu Schmerzen gänzlich befreit, nicht nur die Schmerzen d.ulernd 
bejeitlgt, sondern sie auch derart gestärkt, daß sie seit Jahren noch nicht 
so leicht gehen konnte. alS M. Sie können diese Zeilen der Oeffentllchkeu 
ilbergelien. ich kann dtesen Erfolg jederzeit mit reinem Gewissen liestatigen. 
Ich hal)e Ihren Pflanzen ELirakt schon Bielen empfohlen, nnd er hat 
fich überall gleich gut bemalirt. Mit aller Hochachtung und Dank 

Kolomea am 20. Oktvlier 1878. 
lxn«^ Obermttlier. 

?reis: 1 Ataeon (grün emball.) 1 fl, dte stärkere Sorte (rosa emti.) 
1 ff. 20 Kr. per Post 2V kr. EmliallatZe. (ILöS 

Lsnti'al-Vsi'svnllungsDopot für öio provinilvk^ 

/^potlivkv „zur karmlivr^igksit" 
des I'. 

I?öud»u, Lg.igsrsirs.sss Nr. 90, Leks äsr ^sustlktAasss. 
Vepot für Steiermark in Marburg bei Herrn Apotheker 

Ä. Sancalars 
Depots ferner bei den H^ren Apothekern: 

E i l l i :  I .  K u p i e r s c h m i e S ,  D  e  u  t  s c h  l a  n  d s  b  e  r g :  M n l l e r ' S  E r b e n .  
K e l d b a c h :  J u l .  K ö n i g ,  R a d k e r S b u r g :  t ^ ä s a r  A n d r i e u ,  G r a z :  
Ant. Nedwed, Klage nfurt: W. Thnriiwald, Laibach: E. Birschij). 

«Simiillielie« »iizel»iize»ei> «niI kerlixe« 

U ollstiekereien 
211 tiet Iisrg.1zZssst2töii?rsisöii 

sVkKk» ^ukss^unA äieses ^rtikvls. 

^elltUNKSVoU 

I>Iii>-I)urg, ttvi'i'vngss8v. 

?>i ^eiliiiselilji liezelieiilieii 
kmpnclilt: Ltnmtntische, Ofenschirme, Schaukel-
Fauteuits, Notenständer nnd pntte, Siicher- und 
Zeitungs-Etag^ren, Kinder- n. Pnppenmöliel ic. 

die 

v°n ksivlisrll i!l. lZomp. in Wien 
III., Marxertjafs«! 17. (1391 

Jllustrirte Preis-Tarife giatis und franko. 

totlÄNN ttofk'svt>08 
allein echtes 

IliMninriG ÜIskexirM 
vov allsrdöelisdsv Lsitsv augLS2s!odvsi. 

bür  v l  Ui i t -  I I .  lU i i ^vu l t  i l l vn  
«i»«I tAkr«i»I»vIi» 

Magknichwachc, ^rqittckuvg. 
Kn die üaiscrtiche und könlatiche Matz 
eFtrakt'Mraueret und Matzpraparaten-Aabritt 

von Aoyann Kofi in Mcn, l, Graben, 
Aräunerttrasse 

Reu-Bukow, !1. Ailgust 1V7ö. Meiile außcrordent 
liche Magenschivache ließ mich meine Zuflucht zu dem 
ärztlich cmpsohleuen Aohann Kosi'lchkn Malzezlrokt. 
iSeinndheitSbier nehmen; »ch Hude auch die erfreulich-
sten Resultate aus diesem Genüsse ezzielt, denn jeß» 
lst mein Ma^en vollkommcn gekräftigt und mein Äiir. 
per im Ganzen so gestärkl, dup ich keinerlei tinvehagen 
mehr verspure. v. KeydeVreck. 

Berlin, 1678. Ihr Malzrztrakt ist daS einzige 
Vier, da» mich stärkt und erquickt und dessen Genup 
der Arzt mir empfiehlt. Jhie Malz-Ch>>koladc nähr» 
und kräftigt mich; ol)ne diese tzabrilate wäre ich mei-
neu Leiden längst erlegen. (löijv 

Htetz, Hofratl), Louisenstrahe 1. 
Nie ersten echten, yeitvringenden fchfeimlösenden 
^oyann Koff'schen Urust-Matzvonvons stnd in 

vtaucm T'apter. 
Gcucral-Diposlleut sur Stelennack: 

M. ^it;, Hcircujiassc ,» o^raz. 
VeikäufSst^llen lt» Mnrliurg: bci H.rru König, 
'/^pvltjekcr, ltt üanmliach'ö Ä;wtljikc. it» 

Pct tau:  H.  p i rker ,  >"  W.  (^ iuz :  H.  ̂ o rd ik .  

Dampf-, Aouche- n. Waiinenvad 
ftüli bis 7 Abends geöffnet, 
iesuch bittet (1L0S 

«.arUn. 

taglich von 7 Uhr 
Um zahlreichen 

Gin Gasthaus 
zu verfaufen nebst Gemiiseqarten llnd zwei Joch 
Grundstücke. Dcis Hattö nett und sutllmt allen 
zum Gt^sthause gehörigen Geiiithschasten. (1402 

Anfrage: Bergstraße Nr. 4, ebencldig links. 

. o « 

l. >-

V  a ) s )  

1Z VL 

Nr. 9457. (1374 

Kundmachung. 
In Foli^e GcmeiuderathSbeschlusses vom 21. 

November d. I. werden nachstehende Pachtobiekte 
für die Znt vom 1. Jänner 1879 bis Ende 
Dezember 1331 im Wege der Meistbotverhand-
lung in der städtischen Amtskanzlci am Rath­
hause vergeben, und zwar: 

Am S. Dezember 1878 
Vormittags 10 bis 11 Uhr die klun<re Abthei-
luni, der stüdt'schcn Lendhülte mit der JahreS-
miuhe tils Aiisrufspreis von . . . L0 fl. 
und von 11 bis 12 Uhr der Keller im vorm. 
Kandulh'schen Hause Nr. 6 in der Schillerftraße 
mit der bloherigen JahreSmiethe von . 50 fl. 

Am 7. Dezember 1873 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr dlc beiden mit 
Nr. III ̂ nd X bezeichneten (Sewölbe im Rath-
hause mit der blShrrigen Jahresmlethe von 96 
und 103 fl. ö. W. 

Wozu Pacht lus t ige ,  versehen mi t  dem 10° /o  
Vadium klngtladen lverden. 

Die nälieren Pachtbrdingungen sittd hieramlS 
in den gewöhnlichen Amtsftundcn einzusehen. 

Studtratt) Marburg, 25. November 1878. 
Dtk Bürgermeister: Dr. »vi. Reiser. 

Glillilichcr Auöverllllul̂ . 
We.ien andauernk'kr Kräliklichkeit g^d'nke 

ich mri" Trödlcrgcschäft in c^er Tegett-
hosfstraße Nr. 20 gäi.zlich aufzulassen, ver. 
kaufe daher mein Wt?arcnlager, insbesondere 
Winterröcke von den feinsten bis zur ordi-

nä'sten Sorte (1364 
Zli staunend billigen Preisen. 

Marburg am 23. November 18/8. 

LliSV kfUi)«!'. 



iiiul ^iiilerlileiiler 
sovolil tsrilKv am I^axsr. 

alZ auek «t«0Q» «^»seK»v»»0», 
Iio5ort 2u 660 buIixZte» Dreisen uvll dei 
1079) reeller öeäiovunK 

äas seit 6sm ^adro 1667 bestotioliZo 
Xlviilormsgaiin lies A. Lvkvild 

IIsrrsv^a38s ia I^arkurA. 

Vi« Schtvffer L-Hrjunge 
wird aufgenommen Derselbe muß srhr gut 
rechnen und schreibknkonnen. (1366 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

Heffentticher Z>ank. 
Wir Endeßgefertittten danken hiemit der 

löbl. freiw. Feuerwehr in St. Leonhardt für 
die eifrige und umsichtige Dienstleistung bei 
dem an unferen Gebäuden am 28. November 
1878 ausgebrochenen Feuer. 

Heinrich Sarnitz, Kajetan Senetoviö. 
1383) Nealitätenbesitzer in St. Leonhardt. 

Verpachtung. 
Ich verpachte die giliale meiner Gemischt-

Waarenhandlung in Wurmberg aus 
drei Jahre unter sehr günstigen BedingU'igen. 

St. Barbara bei Wurmberg. ^1399 

Realität enbtsiptr. 

ttaupt-Ks^inn 

HV» 

S7S000>iI»r>l. 

Vis (Zvvivvs 
xaravUrt 

6vr 
Lrstv 2iot»ullK: 
II. u. l2. Vvitif. 

LtttlaÄunx »ur 
au äev 

SlcHVion-OIittiivv» 
ävr vom Ltsate I^amdurL^ 
KrosssQ 6s1Ä»l^0ttsrie, in velotlvr üder 
7 MUt. Alark 

rritTSis«!^. 
VioVeHvInn« äiosvr vorttielllt»fteo 

I^ottvris, vvlctis xIavKvmäsg uur ZL^üOV l^oosv 
volkält, silld kolxvväe, QämUcd: 

Oer ttsviav ist sv. ^I»rlc. 
304 » 2000 

3 Ukwiaus tt 1590 1^1. 
10 Usvilllls ̂  1200 

502 OswillQS ä ItiVV 
621 «. 

37 (^svinvv ü. 3001^. 
675LövinQ0s^ 2501^. 

40 (?vvilliiv » 2l)V I^1. 
36(isvlUQSa 150^1. 

223S0 (^^eviuQS 13S>l. 
10 L^evillvo a 135 1^. 

1950 vvMillllv» 124 N. 
75Vevinus» 1201^. 
4(Zevivvo» 100^. 

34bV Lsvinns » 94 
3950 l^svinllö ^ 67 

35 vvvmQö ^ ü0 
3950 (jsvians » 40 1^1' 
3950 vvviQllv 20^1. 

^rkmis voll I 
250,000 

1 l^vvillv tt 125,000 N. 
1 iZvv^ina » tt0,000A!l. 
1 Ltsvillll » 60,000 lill. 
1 Ovvinll a 50,000 N. 
1 L^vviuQ a 40,^00 I>il. 
1 vevillll » 36,000^1. 
3 (z^svlllQv » 3(),000I»l. 
1 (zsviQll a. 25,0001^. 
6 <-vvmQ0 » 20,0i^0>l. 
K (^svlvvs a 15,0001^. 
1 (Zsvillu » 12,000 vil. 

24 (isviuva » 10,000 lit. 
2 vsvillao » ö000^. 
3 LlovillQ« ^ 60001^1. 

ZI kvvillva » 5000 ^ 
61 » 4000 N. 
4 Qsvilmo öl 3000 

uvü Icommsll »ololis iv vevig^vu liloostsv in 7 
^btkviluvxvo lur «iekvren Lutsokviäuop'. 

Dis vrsto <Zsvinr»»2iskuvx ist »mtliod 
auk llev 

I I .  A »  I S .  I D v » « i n k v r  Ä .  c h k .  
kostxsatvllt UQcl Icostst tiivrziu 
6aL xs.v2s OriZiualloos uur 3 (Zulä. 40 Icr. 
äas dallis OriKiualloos nur 1 (Fulä. 70lcr. 
äag viertel Orißiualloos uur Sö lcr. 
uaä veräov 6iess vom Ltaats Kkrantirtsv 
vri xillsl-I^ovsv (keine verbotevell ^rowessea) 
gexvQ trsuleirtv LinssQctullx «les östr»ß^es seldst 
llkvk vntssruteslsli <Zex^6v<1sn von mir vsrvallcit. 

^säsr lier östkeilixtvv erliält voQ mir vobeu 
svioeiQ Oriz^illkl-I^oosö »uok 6s» mit äsm Ltsats-
>vapp6u verssksueoOriKillkl-klaa xrkti» uli6 vack 
s t s t t x e l i a d t s r  ^ i s d u n x  v o t v r t  6 i s  a m t l i o k s  
^ivltulixslists uvaukxv5ort1vrt ^uxssaQllt. 
^a»2ali1uQA u. Vorseuänux äer vevionAvIäer 
vrtoljxt vonillirllirvlct aa äis Illtvrvssöutvll 
p r o m p t  u l l l i  u l l t v r  » t r s i i x s t s r  V s r L o t i v i v .  
x^vlldvit. (1233 

AW^»lv6s össtslluox 1cg.llll msa sill5ac:d aut 
DM^oillS I'ostvillsaliiuvxstcsrte mavtisa. 

vvlläv sivd lialtvr mit ctsn ^ufträzeu 
vvrtrsuvvsvoU »v 

>U«ii»R»Sl MvvIc»vlD«r »vi»., 
ö»llqmar uod ^«vkosl-Lowptov ia Usmduiir. 

MMWW ̂  

Ois ^UOlulnarKälunA' 

I'irma in ̂ z?S.s 
IkokS «tsr Ilurzassv Mn. 14 

— K)ssts1^s»<1 ssiv ÄsriA ^al^r'S 1833 ^ (1359 

ewpLedIt sied einem ^udlilcuiv mit ilirem ß^utsortirte» I^SAer 
voll fueli, I^vruvien, Vo^kinx, l.o«Ien, klanelle, so^le moüernen 

M«vll Hii»ck II«»Sl»»toAvii llir 8Ai80ll 
2U billigst festKesetstell kreigen. 

Mtsie?' I^e/'/anAs/l /^'a/zes. 

8eicklll!l'iilm. 

W^INI* vsllll »uk ieäor Zokavlitol-
^ ^ 5  Ltiouktts cisr ^älvr unä 

mvillv vorvisliaö^tv^irm» »ufAe6ruoIlt ist. 
Vlirob x^srioktlioks Ltrsf-Lrkslllltvissv vur6o 

villS ^älsobuvßs mvillvr l'^irm» uvä Lodutsmarlcs 
viv6srdo1t Icoll8tatirt; icli vvrus Ässksit) «Zgs Pub­
likum vor ^ok»uk soleUsl' l^alsiükktö, «Iis »uf I'^u-
vokunx bvrsvdnst siiiä. 
Preis einer verstegelten Orig.-Schachtel 1 fl. ö.W. 

Lol»t l)si lisQ mit X tiszsiokuLtva k'irmsu. 

rAoxbfäkuNVtilii Ulltl dj»l2. 
Der Luvörlässix8ts Lvldst-^rst 2ur Kilkö <1vr 

teilivriäsll ^vvsodtivit l)sl allvv ivQsrsn ull<1 äussö-
rs» Lllteüvlluiijxsll, ssSKsa äis moistsn lirkuilctisiton, 
Vsrvunäullg^ea allsr^rt, Lopk-, Odroa- uaü 2»dQ-
sokmere, all« Led^clvll uucl oä^suv Wunäso, Xrvds-
«vkääoo, örsnü, sQt2ünäeto ^uxsn, l^äkmuoxva uvä 
VvrlötLUllg^sn ^säsr ^rt ot^. vto. 
In Flaschen s. Gcl»rauchs-^nweisung öl) kr. ö.W. 

n 
Disssr l'lirav ist Zsr vin^izs, <1er uutsr 

allen im Hauäei vorkommvuäs» Lorten su 
är^tl iodsli  2vsoksn xovixnst ist .  (122  

preis 1 st.ö.W.pr.Flasch^j.Gelila^lWnM 
I ^ a r b u r K :  A .  L e r c k a j » ,  Lano»l»ri, ^potd., 

XöniA, ^^otl». ua<l Norio ^ Lo. 

or»vll-̂ »d«rtllr»il 
voll kroll» ̂ V»., ItvrKvli, ̂ urvvxei». 

Wohnung 1278 

mit 3 Zimmern, Küche. Speis und Keller zu 
vermirthen tiei I. Kartin, Schmttderergassr. 

Eilte tl»tNtldige Wohnultg 
sammt Küche, Keller und Bodenanthcll ist tm 
vormals Gasteiger'jchen Hause, Schmiderergasse 
Nr. 20 vom 1. Dezember 1878 zu vergeben. 

Anzufragen bei der städtischen Kassa am 
Rathhauje. 

<^>LGdSWdi!^LV!>tMM!VvsV»?7« 

D Gi«ka«f ^ 

von alten C'ivllkletdern und Uniformen,^ 
wie auch verschiedenen anderen Gegenstün-^ 

kden bei (207^ 

«storian Hobacher, M 
Tegetthoffstrape, Nr. 30. M 

^ Wir tnnpstzliltznri^ 
sl» kestv» un6 preigvürttlgsts« 

vis ksAsnmälltkI, 
(?!!>c!ie»), öelleiüIiiMii, ^i'Iliiiaffk 

6or k. k. PN. I'sknk 

I von llil. 1. Ll8:ngvr L. 8öknv 
W in ^Vien, Neubau, ^ollerxasZy 2, 

^iofel-sntvn tiv» k. un6 ti. Kriexgmtnjsterjuma. Sr. 
!<sl?ix>marine, vieler liumsnitittsanstalten etc. etc. 

2S0,000 Nark 
als Prämie »0 wiederum bei den am 13. November 
d. 3. beendeten Himptziehungen laut amtlicher Liste 
in unsere glückliche Loueete gefallen und wurde sofort 
dem Interessenten iu Oesterreich ausbezahlt. 

I>I»a kivto ilom Vlkok« 

^iv U»uck! 

S7S.000 «.-Slarl! 

«il«r A8,7ö0 (Zulckoii 
Haupt-Gewinn im günstigen Falle bietet 

die alleraeutke große Gtldverloosiiug, 
welche von der hohen Regierung genehmigt mid 
garantirt ist. (1168 

Die Vortheilhafte Eiurichtung deS neuen Plane» 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen 4!2,S00 <Ss'w1rA»« mr 
sicheren Enscheidung kommen, darunter befinden stch 
Haupttreffer von eventuell K.-^. S'T'S.vcZQ oder 
t!. ö. >V., speziell aber 

1 Gewinn ?ck-^59^000 I 
1 Gewinn 1^^125,000,' 
1 Gewinn »5 80,000,1 
I Gewinn vil 60,000,^ 

Gewinn >l 50,000, 
Gewinne ^ 40,000, 

1 Gewinn 36,000, 
3 Gewiime 30,000, 
' Gewinn Ii-1 25,000, 
6 Gewinne N ogo 

6 Gewmne ^ 15^000^ 

5000, 
4000, 
2000, 
1000, 

500, 
250, 

13 

1 Gtwinn ^12,000 
24 Gewinne ^10,000^ 

2 Gewinne ^ v000 
31 lSewinne öl 
61 Gewinne kt 

304 Gewinne ^ 

502 Gewinne ^ 
621 Gewinne A 
675 Gewinne 

22,65 0Gewinne 

vto. vto. 
Die näoksts vrsto lZ^övinn^ieliuvK dieser großen 

vom Staate s^aravtirtov Geldverloolnng ist »mtliok 
tsstß^öslvllt und findot 
schon am II. u. 12. Dezembre d. I. 
statt, und kostet hierzn 
1 K»n2es Original-LooS nur ^»rk 6 oder 3'/, 
l t»»wss „ „ „ S „ 1-/.^ ^ 
1 vwrtel „ „ „ 1'/, „ 90 1cr.«Ä 

Alle Aufträge werden sofort gegeu tilinssv^ung^^ 
t'ostsm?ali1uuß^ o^or I^aeknakme 6ks öotr»L^v» 
mtt der größten Sorgfalt ausgeführt uud erhält Zeder» 
manll von uns die mit dem Staatswappen versehenen 
Orixinal-I^ooso selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt. 
lichcn Pläne gratis beitjefügt und nach jeder Ziehung 
senden wtr unseren Interessenten unaufgefordert aml 
liche Llsten. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
uutsr Lla»ts»l^ar»ntiv und kann durch direkte Zu 
sendungeu oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Berbindungen an allen größeren Platzen Oester 
reich's veranlaßt werden. 

Unsere Lollecte war stets vom Glücke begünstigt 
und hatte sich dieselbe unter violsa anäeren I^v 
tisutvuäen (-evinneo o5t^ma1s clsr ersten Haupt 
treüer zn ersreueu, die den betresseudeu Interessenten 
direkt ausbezahlt wurden. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen anf der »v-
ttttvii« gegrtmdeten Nnternehsnen überall ans 

eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, man belieSe daher jchon der nahen FieHung 
Hatöer alle Austräge Vatdigst direkt zn richten an 

l^autmitllu ü! diimv», 
Alink- vlld Wtchstlgeschüst i« Halnt»urg, 

uu<1 Verkauf aller .^rten Ltaatsotzligatioasn, 
lilissllbadll-^ktisll uuü ^llledvuslooio. 


